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Freitag den 10. Mai. 


Aus lan d. 


Rußland. a 
St. Petersburg den 27. April. In der Ab⸗ 
ſicht, eine engere Verbindung zwiſchen der Verwal⸗ 
tung der Griechiſchen rechtglaͤubigen Kirche und der 
Erziehung der ſich für den heiligen Dienſt vorberei⸗ 
tenden Jugend zu bewirken, wird durch einen Kai⸗ 
Verl, Erlaß die oberſte Aufſicht über das geiſtliche 
debrfach, welche bisher einer beſondern Kommiſſion 
U e geiſtlichen Schulen anvertraut war, in dem heis 
des Nepnod „ als der geiſtlichen Haupt- Behörde 
die Konſſiſchen Reiches, vereinigt. Demgemaͤß wird 
hen und „u fon der geiſtlichen Schulen ganz einges 
G egenſtänd zum Geſchaͤftskreiſe derſelben gehoͤrigen 
Synod vo e des Lehrfaches und der Oekonomie dem 
2 Er: 1. April d. J. an übertragen werden. 
=. eine edition dieſer Gegenſtaͤnde wird beim 
pi: chtet All aalkung des geiſtlichen Lehrfachs 
din Schulen, Rechte der Kommiffion der geiftlis 
ſtänden d werden nunmehr in den Haupt: Ges 
— ber 5 Br Synod, in den Übrigen Gegenftäne 
2. De tung des geiſtlichen Lehrfachs 
gr er Berwaltung übertragen werden. 
Dem Synod wird auch die Befugniß ertheilt, Geiſt⸗ 
ans welche durch Feuersbruͤnſte oder andere Un⸗ 
5 ale zu Grunde gerichtet worden ſind, Unter⸗ 
h upgen zu ertheilen. 
jedem ge einer hoͤchſten Anordnung ſoll künftig von 
ſchrie innländer, der ohne den geſetzlich vorge⸗ 
benen 8 
eine Strap, Paß den Ruſſiſchen Kaiferftaat betritt, 
wo er zu gg on fünf Silber⸗Rubeln, an den Orten, 
Einkommens ler, eintrifft, zum Beſten des Staats⸗ 


erhoben werden. 
\ 


Frankreich. 

Paris den 1. Mai. Heute früh um 5% Uhr 
wurde die Feier des Tages durch Kanonen Salven 
vom Invalidenhauſe her eröffnet. Das Wetter iſt 
prachtvoll, und bei Abgang der Poſt (1 Uhr Mit⸗ 
tags) füllten ſich die Straßen, und der Zug der 
Neugierigen ſchien ſich zuerft hauptſaͤchlich nach der 
ER zuerſt eröffneten Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
rn em, 2 

Der Graf Jaubert verläßt am künftigen Sonne 
.. Paris, um feine Reife nach dem Orient ans 
zutreten. a 

Der Prozeß des Generals Broſſard ſoll nun deſi⸗ 
nitiv am 20. Juni beginnen. 8 

Der Moniteur meldet, daß alle über Marfeille 
aus der Levante eingegangenen Nachrichten darin 
übereinftimmten, daß der Friede zwiſchen dem Sul⸗ 
tan und dem Vice-Könige von Aegypten, Dank der 
Intervention ſaͤmmtlicher Geſandten, nicht geftört 
werden wuͤrde. 

Man wollte an der geſtrigen Boͤrſe wiſſen, daß 
die neue Combination wiederum geſcheitert ſei, und 
man jetzt daran denke, das proviſoriſche Miniſte⸗ 
rium unter der Praͤſidentſchaft des Marſchalls Soult 
beizubehalten. 

Die Miniſter⸗Liſte, welche geftern Abend zirkulirte, 
war folgendermaßen zuſammengeſetzt: Der Mars 
ſchall Soult, Kriege: Minifter und Conſeils⸗Prä⸗ 
ſident; Herzog von Broglie, Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; Herr Duchätel, Fi⸗ 
nanze Minifter; Herr Gasparin, Miniſter des 
Innern; Herr CTunin-Gridaine, Handels⸗Mi⸗ 
niſter; Herr Sauzet, Miniſter des oͤffentlichen 
Unterrichts; Herr Te ſte, Großſiegelbewahrer; der 
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ackau, See⸗Miniſter. Dieſes Mini⸗ 
en 5 ea wurde der Kammer kuͤnftigen 
Donnerſtag zehn Gefelz: Entwürfe über induſtrielle 
und kommerzielle Gegenſtaͤnde vorlegen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 1. Mai. Es ſcheint ſich ein neues 
Ungewitter über dem Haupte der Minifter zuſam⸗ 
menzuziehen, und zwar bei Gelegenheit einer Sache, 
die man anfangs gar nicht als eine Parteifrage 
behandeln wollte, wie Sir Robert Peel felbft im 
Unterhauſe erklärte, namlich bei der Entſcheidung 
uͤber die Bill, wodurch die Verfaſſung von Jamaika 
auf fünf Jahre ſuspendirt werden ſoll. Ob das 
von den Sppoſitionsblaͤttern verbreitete Geruͤcht, 
daß die Lords Melbourne und John Ruſſell nahe 
daran ſeien, aus dem Kabinet auszuſcheiden, wirk⸗ 
lich gegründet iſt, und ob die Konſervativen den 
wankenden Zuſtand, in welchem ſich unter ſolchen 
Verhaͤltniſſen das Miniſterium befinden wurde, bes 
nutzen wollen, um einen zweiten Sturm gegen daſ— 
ſelbe zu verſuchen, ehe es ſich neu gefaltet, dar⸗ 
über läßt ſich bis jetzt noch nichts mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen. Aus den Yeuferungen der miniſteriel⸗ 
len Blätter ſcheint ſich wenigſtens fo viel zu erge⸗ 
ben, daß man im Kabinet nicht ohne Beſorgniß iſt 
in Betteff des Reſultats der Debatten über die Ja⸗ 
maika⸗ Bill, und daß man namentlich fürchtet, die 
Radikalen möchten fich diesmal wirklich dem von 
den Tories beabſichtigten Angriff beigeſellen, weil 
die Letzteren hier für die Sache der konſtitutionellen 
Rechte gegen eine von den Miniſtern vorgeſchlagene 
Diktatur auftreten. Herr Hume ſoll ſchon offen 
erklart haben, daß er bei dieſer Gelegenheit mit den 
Tories ſtimmen werde. Die Sache wird am näch: 
ſten Freitage, den 3. Mai, zur Entſcheidung kom⸗ 
men, wo die Ueberweiſung der Dill an den Aus: 
ſchuß auf der Tagesordnung ſteht und Sir Robert 
Peel ein direkt dagegen gerichtetes Amendement 

rſchlagen will. : 
- Chartiſten laſſen in ihren Bemühungen, das 

Volk aufzuwiegeln, noch immer nicht nach, ja, ſie 
ſcheinen in den letzten Tagen an mehreren Orten 
wieder groͤßeren Anklang gefunden zu haben, als 
man nach dem häufigen Mißlingen ihrer Pläne ers 
wartete. Beſonders ſollen ſie in der Grafſchaft 
Suffer die Gemüther der arbeitenden Klaſſe ſehr 
aufgeregt haben, und hier und da ſah man das Volk 
ſich ernſtlich bewaffnen. In Briſtol hielten ſie am 
Freitag eine Verſammlung bei Mondſchein, wobei 
es ſehr wild und aufruͤhreriſch herging. _ 2 

Der Courier iſt der Dr daß der König 
der Franzoſen ſich, früher oder fpäter, jedenfalls ger 
noͤthigt ſehen werde, ein Kabinet aus dem linken 
Centrum zu wählen, wodurch allerdings der Eins 
fluß der Krone beſchränkt werden müßte. 

Der Morning-Herald will wiſſen, daß die neues 
ſten Nachrichten über den Feldzug gegen Kabul und 


den Stand der Dinge in Birma bedrohlicherer Art 
feien, als die Regierung wolle bekannt werden laſ— 
fen, und erklaͤrt daraus den angeblich in dieſen Tas 
gen gefaßten Beſchluß, das zur Abloͤſung des 13. 
Dragoner⸗Regiments nach Madras beſtimmte 15. 


Huſaren⸗Regiment nicht dorthin, ſondern nach Bom⸗ 


bay, näher dem Kriegsſchauplatze, zu ſenden. 

Es ſind hier Nachrichten aus Liſſabon vom 
22. April eingegangen, nach denen die dortige Mi- 
niſterial⸗Kriſis in der Bildung des folgenden Ka⸗ 
binets ihre Endſchaft erreicht hatte. Baron de Ri⸗ 
beira de Sabroſa, Praͤſident, Kriegs-Miniſter und 
interimiſtiſcher Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten und der Marine; Julio Gomez da Silva 
Sanchez, Miniſter des Innern; Joao Cardoza da 
Cunha Aranjo, Miniſter der Juſtiz und des Kul⸗ 
tus, und Manuel Antonio de Carvalho, Finanz: 
Miniſter. Der Letztere iſt der einzige Miniſter, der 
aus dem fruͤheren Kabinet beibehalten iſt, und ſein 
Verbleiben machte an der Boͤrſe guͤnſtigen Eindruck. 

Aus Alexandrien wird dem Courier vom 29. 
Maͤrz gemeldet: „Das 29. Linien-Regiment, wel⸗ 
ches hier in Garniſon lag, iſt nach Syrien einge⸗ 
ſchifft worden, wo ſich jetzt 70,000 Manıy regulaire 
Truppen befinden. Ibrahim Paſcha macht große 
Vorbereitungen in Syrien. Da die Türfifche Ar: 
mee kuͤrzlich eine Bewegung nach der Aegyptiſchen 
Graͤnze hin unternahm, ſo marſchirte Ibrahim Pa⸗ 
ſcha ſogleich nach dem bedrohten Punkte, und beide 
Armeen ſtanden einander gegenuͤber, was Anlaß zu 
dem Geruͤcht von einem ſtattgehabten Gefecht gab.“ 
Demſelben Blatte wird von ſeinem Korreſpon— 
deuten in Toulon unterm 23. April geſchrieben: 
„Das Packetſchiff hat Nachrichten aus Konſtan— 
tinopel big zum 9. April mitgebracht. Die kriege- 
riſchen Geruͤchte hatten aufgehört, und man glaubte 
allgemein, daß der Friede nicht werde unterbrochen 
werden. Die Arbeiten im Arſenal werden jedoch 
mit derſelben Thaͤtigkeit betrieben, wie früher, weil 
der Sultan jedenfalls geruͤſtet ſeyn will, um einen 
etwaigen Angriff zuruͤckweiſen zu koͤnnen. Tahir 
Paſcha war ſo eben nach Malatea in Kurdiſtan ab: 
gereiſt, wo Unruhen ausgebrochen waren. Es hieß, 
der Sultan wolle einen außerordentlichen Geſand— 
ten nach Frankreich und England ſenden.“ N 

Briefe aus Erzerum von neuerem Datum ſchil— 
dern den Schah' von Perſien als ſehr feindſelig ge⸗ 
gen England geſinnt. Er ſoll einen neuen Feldzug 

egen Herat beſchloſſen und ungeachtet aller Vor⸗ 
1 „ die man ihm gemacht, neue Ruͤſtungen 
befohlen haben. er 

Die Kanadiſchen Blätter, welche bis zum — 
29. März sun der melden von neuen bewaffneten 
Einfaͤllen und Mordbrennereien Amerikaniſcher 
Streifzügler. Der Montreal Courier meldet, daß 
eine Anzahl von Perſonen, die wegen politif 1. 
Vergehen im dortigen Gefaͤngniß ſaßen, entla el 
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worden find, Acht waren zurückgeblieben, weil 
man ihnen den Prozeß machen wollte, und Einer 
von ihnen ſollte vor ein Kriegsgericht geftellt werden. 
Aus New⸗MPork iſt in Liverpool ein Packetſchiff 
mit Nachrichten vom 9. April angekommen. Hin⸗ 
fichtlich der Graͤnzfrage war Alles auf dem beiten 
Wege, und zwiſchen dem Gouverneur von Maine 
und dem Gouverneur von Neu-Braunſchweig war 
bereits durch die Vermittelung des Amerikaniſchen 
Generals Scott eine freundſchaftliche Uebereinkunft 
abgeſchloſſen worden, woruͤber die Blaͤkter die Ak⸗ 
tenſtücke enthalten. 

Aus Mexiko enthalten die hier eingegangenen 
Nord⸗Amerikaniſchen Blätter Briefe aus Tampiko 
vom 17. und Matanzas vom 16. Maͤrz. Tam⸗ 
piko wurde von den Regierungs-Truppen eng be⸗ 
lagert, und man erwartete nach dem Frieden mit 
Frankreich eine baldige Unterwerfung der Foͤderaliſten. 

Nach hier eingegangenen Verichten aus Ba gdad 
vom 28. Februar war man daſelbſt wegen des Vor⸗ 
rückens der Aegyptiſchen Truppen ſehr beſorgt. 
Churſchid Paſcha, der Befehlshaber Mehmed Ali's 
im Hedſchas, hatte Chatif im Pk Meerbu⸗ 
fen beſetzt, die Bahrem-⸗Inſeln zur ebergabe auf⸗ 
gefordert und zu Grande unweit Basra Requiſitio⸗ 
nen ausgeſchrieben. Durch dieſe Poſition und die 
von Duar am Euphrat hat er ſich den Weg nach 
Meſopotamien gebahnt und droht ſo mit den Eng⸗ 
laͤndern im Perſiſchen Meerbuſen, fo wie mit Pers 
fien, in Kolliſion zu kommen, da die Bahrem-In⸗ 
feln den Beiſtand des Schah's nachgeſucht und er— 
langt haben ſollen. Die Vorſtellungen des Briti⸗ 
ſchen Konſuls, Oberſten Campbell, ſollen vergebs 
du geblieben ſeyn. Uebrigens klagte man im gan⸗ 
A Drient über die Handelsſtockung und die Politik 

oßbritannjens gegen Perſien. 
Am Niederlande | 
nig un er dam den 1. Mai. Se. Maj. der Ks 
von pre Königl. Hoheit die Prinzeffin Albrecht 
en Spenden ſich ſeit geſtern in der hieſi⸗ 
Audienzen 1 Maj. haben heute zahlreiche 

— Großflürſt Thronfolgen von Rußland war 
geſtern in Breoa und Tilburg, wo Hoͤchſderſelbe 
den General Chaſſe mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
behandelten. Es heißt, daß ſich der Prinz im 
Moerdyk eee einſchiffen werde. 


DSrüſ ſel den 1. Mah. Burch an Koͤnigliches 
aut vom 30. April ift Herr Smits, Direktor des 
udels und der Gewerbe im Miniſteri cn. 
ner > iniſterium des In— 
zum Din die Stelle des Herrn Ch. von Brouckere 
nannt at r der Bank von Belgien proviforifc) ers 
De en. * 3 
ab eres ang iſt heute nach ſeinem Schloß Ardenne 
eſtern 10 wird daſelbſt acht Tage verweilen. 
and ein großer Miniſter-Rath ſtatt, in 


welchem mehrere wichtige Geſetz Entwürfe erörtert 


wurden, welche den Kammern in ihren erſten Siz⸗ 
zungen vorgelegt werden ſollen. Unter dieſen wird 
einer genannt, welcher ſich auf den Scheldezoll be⸗ 
zieht, und zwei über die neue Eintheilung der Pro⸗ 
vinzen Limburg und Luxemburg Behufs der Wah⸗ 
len und Gerichte. Auf Luxemburg würden drei Ge⸗ 
richtsſprengel, und zwar zu Arlon, Neufchäteau 
und Marche kommen; auf Limburg zwei, die ihren 


Sitz zu Tongern und Haſſelt haben würden. In 


der geſtrigen Miniſter⸗Verſammlung ſoll auch die 
Wiederbeſetzung des Juſtiz-Miniſteriums zur Spra⸗ 
che gekommen ſeyn; doch vernimmt man, daß die 
Eutſcheidung darüber bis zur Rückkunft des Königs 
ausgeſetzt iſt. 

Man erwartet in einigen Tagen die Zuſammen⸗ 
berufung unſerer Kammern, denen eine diplomati⸗ 
ſche W des Miniſteriums vorgelegt wers 

en ſoll. N 
„Der Franzoͤſiſche General Hurel iſt nunmehr de⸗ 
finitiv in N Dienſt uͤbergetreten. 
p 


a n 1 

Madrid den 20. April. 
laxara beftätigen es, daß die Avantgarde Cabre⸗ 
rais unter Marconell und Polo in Kaſtilien einge⸗ 
drungen iſt und das Fort und die Stadt Alcolea 
del Pinar auf der großen Straße von Madrid nach 
Saragoſſa eingenommen hat. Dies Karliſtiſche 
Corps bedroht auch das Fort Cifuentes bei Trillo 
und es ſcheint uͤberhaupt die Abſicht des Feindes 
zu ſeyn, ſich aller Forts der Provinz zu bemaͤchti⸗ 
gen. Die angeſehenſten Einwohner von Brihuega 
haben ſich nach Guadalaxara geflüchtet. 

Dem Correo nacional zufolge, hat das Mini⸗ 
ſterium, nachdem es der Koͤnigin noch einmal ver⸗ 
geblich die Aufloͤſung der Cortes vorgeſchlagen, 
beſchloſſen, ſich zurückzuziehen. 

Es ift ein Kriegsgericht ernannt worden, um die 
militairiſchen Operationen van Halen's vor Segura 
zu unterſuchen. Bekanntlich ift derſelbe ſeines Am— 
tes als Ober: Befehlshaber der Central⸗Armee und 
General-Kapitain von Aragonien und Valencia ent⸗ 
ſetzt worden. 8 

Die koſtbaren Juwelen des Kloſters von Guada— 
lupe ſind nach Madrid gebracht worden, um zum 
Beſten des Staats verkauft zu werden. 

Saragoſſa den 24. April. Die Gaͤhrung hat 
hier den höchften Grad erreicht. Man wartet ſehn⸗ 
lichſt auf die Ruͤckkehr der nach Madrid geſchickten 
Kommiſſarien, und von der Antwort der Regierung 
wird das Benehmen der hoͤchſt aufgeregten Ein⸗ 
wohner abhängen, 

Man hat hier die Nachricht erhalten, daß es den 
Generalen Parra und Ayerbe gelungen iſt, die Straße 
von Madrid nach Saragoſſa von den Karliſten zu 
befreien, die ſich durch die Sierra de Albaracin 
nach Cella hin zuruͤckzogen, wohin ihnen die Ge⸗ 


e n. 
Briefe aus Guada⸗ 
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nigin indeß nicht 25 Cabrera 
„ und Vile ames, nicht weit 
von Peiiiscola, belagert. Llangoſtera, der von 
ihm nach Unter⸗Aragonien geſandt worden iſt, hat 
ſich der kleinen Stadt Montalban bemaͤchtigt, wel⸗ 
ches der General Ayerbe, wegen der geringen Zahl 
ſeiner Truppen, nicht zu hindern vermochte. 


0 Deutſchland. 


Leipzig den 1. Mai. Die Eiſenbahn wird von 
Biehden und Fremden, wie zum Waaren = An 
port, häufig benutzt, ohne in ber 1 8 Et 
erwartete Reſultat zu gewaͤhren. Vom 14. 5 h 
April betrug die Perſonen⸗Frequenz 9685 ; die Eins 
nahme etwa 9002 Rthlr. und die von dem Waaren⸗ 
Transport gewonnene ſoll durchſchnittlich jeden 
Tag, vom Anfang der Meſſe an, nicht mehr als 
150 Rthlr., gegeben haben. Die Actien, die kuͤrz⸗ 
lich zu 87% pCt. ausgeboten wurden, ſtehen heuke 

it 88 pet. notirt, doch will man befürchten, 
daß mit Rückſicht auf die Schwierigkeit, die Ko⸗ 
ſten "eh rs zweite Geleife aufzubringen und in Hin⸗ 

t auf den Unterhaltungs-Aufwand, die Aetien 
nicht ſobald al päri kommen werden. = 

Freiburg eim Breisgau) den 23. April. (Schw. 
Merkur.) Die kirchlichen Wirren ſcheinen einer fried⸗ 
lichen Loͤſung entgegengehen zu wollen Bi wir 
der feſten und weiſen Haltung unſerer Regierung 


verdanken. Das erzbifchöfliche Ordinariat hat naͤm⸗ 


i loſſen, dem Päpftlichen Breve in Bezug 
pr gelle Ehen nicht beizutreten und in dieſer 
Hinſicht die bisherige Praxis, wobei beide Konfeſ⸗ 
fionen ſich zufrieden fanden, beſtehen z laſſen. Die⸗ 
fer Beſchluß iſt großentheils die Folge eines durch 
ſeine Gründlichkeit und Unbefangenheit gleich aus⸗ 

ezeichneten Berichtes, den der um das Badiſche 
Kirchen: und Schulweſen hochverdiente Miniſte⸗ 
rial⸗Rath Dr. Zahn, Mitglied der kathol. Kirchen⸗ 
Section in Karlsruhe, in dieſer ſchwierigen Sache 
erftattet hatte, und der dem erzbiſchoͤflichen Ordi⸗ 
nariat in Freiburg ie wurde, auf das er 

inen tiefen Eindruck machte. i 
inen den 1. Mai. (A. Z.) Nach den 


jüngſten Berichten aus Neapel hat Se. Koͤnigl. 


it ronprinz von Bayern in Folge eines 
zen Depeschen eingetroffenen Couriers 
die Reiſe nach Griechenland ganz aufgegeben und 
dem Dampfſchiffe „Koͤnig Otto“, weiches den ho⸗ 
hen Reſſenden bereits in Meſſina erwartete, die 
Weiſung zugehen laſſen, dieſe Nachricht in den Pi⸗ 
raus zu bringen. Se. Koͤnigl. Hoheit wird ſich 
von Neapel direkt nach München zuruͤckbegeben. 
Stuttgart den 2. Mai. Der Prinz Peter von 
Oldenburg iſt mit feiner Gemahlin geſtern fruͤh wies 
der von hier abgereiſt. g 
Man ſchreibt aus Rottweil: Die Vurkardſche 
Pulvermuͤhle im Neckarthale, eine Viertelſtunde 


von der Stadt enlfernt, iſt am 29. früh 117 Uhr in 


die Luft geflogen in zwei fuͤrchterlichen Exploſio⸗ 


nen, welche die ganze Stadt erzittern machten. 
Ein Knabe des Werkfuͤhrers, 13 Jahr alt, wurde 
unter dem Schutte todt hervorgezogen und ein Knecht 
graͤßlich zugerichtet; dieſer iſt heute Nachmittag ge⸗ 
ſtorben. Ein zweiter Knecht rettete ſich noch durch 
einen Sprung aus der Thuͤre; er giebt nur verwirrte 
Antworten; ſein Haar wurde auf dem Kopfe ver⸗ 
brannt, Das ganze Mühlgebäude iſt zerſtoͤrt; 
Stein, Holz ꝛc. wurden ſo gegen das Wohnhaus 
geſchleudert, daß alle Fenſter, Laden, Thuͤren, Des 
feu ꝛc. zertruͤmmert wurden, auch auf dem Dache 
nur noch wenige Ziegel ſich befinden. 

Kaffel den 2. Mal. (Amtlich.) Se. Hoheit 
der Kurprinz und Mitregent haben Hoͤchſtihren aus 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
nifter an dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, 
Staatsrath von Steuber, zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und des Hauſes ernannt. 

Frankfurt a. M. den 3. Mai. Der am vers 
floſſenen Sonntage auf der hieſigen Promenade zwi⸗ 
ſchen dem Geſandten einer großen weſtlichen Macht 
und einem juͤdiſchen Gelehrten ſtattgehabte und auch 
in hieſigen Blättern beſprochene Vorfall wurde von 
unſerer Behoͤrde ſehr bedauert; auf der anderen 
Seite ſpricht man aber auch ſeine Theilnahme dar⸗ 
uͤber aus, daß der Name einer achtbaren Familie 
durch eine offenbare Geiſtesverwirrung bekundende 
Handlung eines ihrer Mitglieder Gegenſtand nicht 
angenehmer öffentlicher Beſprechung geworden. 

Hamburg den 2. Mai. Heute Nachmittag nach 
3 Uhr iſt das erſte Belgiſche Dam fſchiff, „die 
Prinzeſſin Victoria“, hier eingetroffen, welches 
Antwerpen geſtern Mittag um 12 Uhr verlaſſen. 

Osnabruͤck den 27. April. Wenn irgend etwas 
im hohen Grade die Beſorgniß der Regierung ers 
wecken kann, ſo ſind es die in dieſen Tagen von 
dem hieſigen Steuer-Contraventions-Richter We⸗ 
ſterkamp publieirten Erkenntniſſe, in welchen dem 
Staate geradezu die zu ſeinem Fortbeſtande unent⸗ 
behrlichen Steuern aus dem Grunde abgeſprochen 
werden, weil dieſelben von einer nach dem Staats: 
Grundgefeße berufenen Staͤnde-Verſammlung nicht 
bewilligt ſind. So ſehr man nun auch auf der ei— 
nen Seite die Feſtigkeit und Unerſchrockenheit des 
Richters loben muß, der, treu ſeinem Berufe, le⸗ 
diglich ſeiner Ueberzeugung folgend und unbelüm⸗ 
mert um die eintretenden Gefahren, Daszenige für 
formelles Recht ausſpricht, was er als das Reſul⸗ 
tat ſeiner gewiſſenhaften Prüfung und Forſchung 
dafür erkannt hat: fo ſehr iſt doch auf der audern 
Seite der Staat zu bedauern, in welchem der 
Rechtszuſtand eine ſolche Erſchuͤtterung erlitten hat, 
daß ſeine eigenen Richter, wenn ſie nur einzig und 
allein den Geſetzen und der Stimme der Gerechtis⸗ 
keit folgen wollen, ihm ſeine Lebenskraft entziehen 
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muͤſſen. Wahrlich, dieſer Zuſtand kann nicht laͤn⸗ 
ger fortdauern! 1 


wei; 

n 27. April. (Schwäb, M.) Bekannt⸗ 
re päpſtche Nuntius in einer Note aus 
Schwyz vom 2. April bei dem Vorort gegen die 
geſchehene Aufhebung zweier Franziskaner⸗Klöſter 
in Luzern, deren jedes auf drei Kapitularen herab⸗ 

eſchmolzen war, proteſtirt. Die Note wird wohl 

o wenig Erfolg haben, als eine aͤhnlichen Inhalts, 
die das Leben des Kloſters Pfaͤfers retten ſollte; es 
iſt aber wahrſcheinlich auch gar nicht darum zu 
thun, denn Rom war den unabhängigen Franzis⸗ 
kanern nie hold, ſondern die Kurie hielt es für pose 
ſend, bei dieſem Anlaß wieder zu zeigen, daß mit 
ihrem Willen nie der Grundſatz der Staats: Sour 
verainetät, gegenüber der Roͤmiſchen, einen Schritt 
vorwärts thun werde. Der Nuntius ſcheint auch 
die Sache weit mehr als eine politiſche, denn als 
eine kirchliche betrachtet zu haben, wenigſtens hat 
er in dem Aktenſtück nicht den Kurlalſtyl, ſondern 
den diplomatiſchen angewendet. 
a Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 30. April. (A. 3.) Man ſagt, es fei 
in Antrag, einige disponible Bataillons in Dalma⸗ 
tien gegen die Montenegriner zu organiſiren. Wenn 
es einerſeits ganz richtig iſt, daß die Regierung alle 
Langmuth gegen dieſes unruhige Nach barvoͤlkchen 
bisher angewendet und dadurch bewieſen hat, wie 
ſehr es voͤlkerrechtliche Ruͤckſichten reſpektirt, ſo hat 
es andererſeits von eben derſelben an energiſcher 
Abwehr der feindlichen Einfaͤlle und an Beſtrafung 
der Gebiets⸗Verletzungen nicht gefehlt. Wohlunter⸗ 
dichtete verſichern, daß derlei verwegene Streiche der 

ontenegriner ſtets eine ernſte Zuͤchtigung erfah⸗ 
* und die Oeſterreichiſchen Militairs ſich dabei 
urch die größte Bravour ausgezeichnet haben. 

R rt abt i n. 8 

om den 22. April. (Allg. 3.) Der Papſt ift 
heute Nachmittag mit Gefolge nach Veletri, wo 
das Nachtlager gebalten wird, abgereiſt, und trifft 
morgen Abend auf dem Landſitze San Felice bei 
Terracina ein, um auf einige Zeit der dortigen ge⸗ 
fünderen Luft ſich zu erfreuen. Der Kardinal To⸗ 
Ri, . iſt bereits geſtern dahin abges 
gangen. 
Briefe aus Neapel melden, Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Bayern habe feinen Reiſeplan, 
dach dem Orient zu gehen, aufgegeben, und bereits 
fe Dampfboot abbeſtellt, welches ihn nach Otranto 
Keimen jolite, wo ei Dampfſchiff „Otto,“ von 
feinen Königlichen Bruder ihm entgegengeſendet, 
zu ſehedaerte. Man erwartet den Prinzen bald hier 
(Direkte don wo er ſich nach Genua begeben will. 
von noch n aus Neapel melden da— 


Neapel den 20, April. Laut Briefen aus Pa⸗ 


einwirken wird. 


lermo vom 16. ging das Engl. Rinienfchiff „Ha⸗ 

ſtings,“ mit der Koͤnigin Adelaide von Cage an 

Bord, an jenem Tage nach Livorno unter Segel. 
: rr E . 

Der Korrefpondent der Times in Konſtanti— 
nopel meldet unterm 7. April, daß, ungeachtet 
der den Europäifchen Geſandten gegebenen friedli⸗ 
chen Verſicherungen, die Pforte unaufhoͤrlich Ver⸗ 
ſtaͤrkungen und Muaition zur Armee nach Klein⸗ 
Aſien ſende; Ibrahim Paſcha ſeinerſeits treffe ſolche 
Vorkehrungen, als ob er im Begriff ſtehe, ins Feld 
zu ruͤcken. Den letzten aus Alexandrien erhals 
tenen Nachrichten zufolge, hatte der dortige Briti⸗ 
ſche General⸗Konſul den Paſcha gefragt, was er in 
Bezug auf den neuen Handels⸗Traktat zu thun ge⸗ 
denke, worauf der Letztere erwiederte, es ſei ihm 
noch keine offizielle Mittheilung von dem Sultan 
zugegangen; ſobald dies geſchehe, werde er den Trak⸗ 
tat zur Ausführung bringen. 

Konſtantinopel den 9. April. (Journal de 
Smyrne.) Die Arbeiten im Arſenal werden fort⸗ 
während ſehr thätig und mit erneuter Kraft betrie⸗ 
ben. Die Ungewißheit uͤber den wahren Stand der 
Angelegenheit der Pforte zum Paſcha von Aegyp⸗ 
ten dauert fort. Die großen Maͤchte haben ſich 
entfchieden für den Frieden ausgeſprochen und den 
Sultan zu ihrer Meinung bekehrk. Daher iſt man 
allgemein der Anſicht, daß die Pforte keinen Grund 
zu Befürchtungen geben werde. Etwas anderes iſt 
es aber mit Mehmed Ali, deſſen Haltung auf feind⸗ 
liche Abſichten ſchließen läßt. Man hofft, daß der⸗ 
ſelbe Einfluß, der den Sultan zu friedlicheren Ge⸗ 
ſinnungen gebracht hat, auch auf den Vice- König 


Während der Griechiſchen Oſterfeiertage find, wie 
gewöhnlich zu dieſer Zeit, mannigfache Ruheſtoͤ⸗ 
rungen vorgefallen. Die Verhaftung eines der Ru⸗ 
heftörer veranlaßte einen Auflauf, der indeß bald 
durch die bewaffnete Macht zerſtreut wurde. Dies 
war in der Naͤhe des Palaſtes des Woywoden. In 
anderen Theilen der Stadt, beſonders im Hafen, 
fielen ähnliche Scenen vor, die indeß keine dedeu⸗ 
tende Folgen hatten. 5 

Die in dieſen Tagen verbreitete Nachricht, daß 
ein Theil der dem Groß-Mefir bei dem Brande 
des Pförten-Palaſtes geſtohlenen Diamanten wie- 
dergefunden ſei, hat ſich beftätigt. Die Kleinodien 
find wieder im Beſitz des Groß- Weſirs. 

Die letzten Nachrichten aus Perſien, welche 
das Dampfboot von Trapezunt hierher gebracht 
hat, ſind von keinem erheblichen Intereſſe; Briefe, 
welche mit derſelben Gelegenheit eingegangen ſind, 
bringen eine Nachricht, welche indeß noch der Ber 
ſtaͤltgung bedarf, namlich daß die Engl. Truppen 
im Kampfe mit dem Heere von Kabul bei Peſcha⸗ 


wer un der aͤußerſten Graͤnze Indiens eine Nieder⸗ 
lage erlitten hätten, i 
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Vereinigte Staaten von Nord: Amerika, 
New:Mork den 9. April. Ueber dle Angriffe 
und Brandſtiftungen an der Kanadiſchen Graͤnze 
enthält der Montreal Herald vom 28. März in 
einem Schreiben aus Clarenceville von 25. 
Folgendes: „Dieſen Morgen um 3 Uhr kam eine 
bewaffnete Bande aus den Vereinigten Staaten in 
Schlitten auf dem Eiſe herunter und begann auf 
unſer zu Beach-Ridge poſtirtes Piquet zu feuern. 
Ihr Feuer blieb aber wirkungslos, da unſer Piquet 
ſich unter Schutz geſtellt hatte, um ihre Annähes 
rung abzuwarten. Hierauf feuerten die Raͤuber ei⸗ 
ne Kanone ab und entflohen in der Richtung von 
Alburgh Springs. Nachdem ein Detaſchement 
leichter Dragoner zu dem Piquet geſtoßen war, 
marſchirte dieſes Corps nach dem Platze auf dem 
Eiſe, von woher gefeuert worden war, und fand 
dort die Kanone (eine hoͤlzerne), welche geplatzt 
war, nebſt einer ſechspfuͤndigen Kugel und einer 
neuen Amerikaniſchen Muskete. Durch das Plaz⸗ 
zen der Kanone waren, wie man nachher erfuhr, 
mehrere Amerikaner verwundet und einer getoͤdtet, 
und ein wahrſcheinlich beabſichtigter fernerer Anz 
griff verhindert worden. Aus andern Blaͤttern von 
demſelben Datum geht hervor, daß in Champlain, 
Odertown und Alburgh an verſchiedenen Stellen 
Feuer angelegt worden und daß ſeit drei Wochen 
beinahe keine Nacht vergangen war, in welcher der 
Horizont nicht von einer Feuersbrunſt in der Noch⸗ 
barſchaft obiger Platze geroͤthet worden wäre. Man 
hatte 50 Mann Dragoner an der Graͤnze aufgeſtellt, 
es ſcheint aber, daß ſie bisher noch nicht dem Un⸗ 
fug hatten ſteuern koͤnnen. Um dieſen Freveln zu 
ſteuern, hat der Marſchall von Vermont noͤthig er: 
achtet, 300 Mann von der Miliz aufzurufen.“ 
——— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des 9 5 Amtsblatts Nro, 19. vom 
Iten d. M. 1) Debits⸗Erlaubniß für 17, außer⸗ 
halb der Bundesſtaaten erſchienene Druckſchriften. — 
2) Ueberſicht der Verwaltungs-Reſultate der Koͤ⸗ 
nigl. Straf:Unftalt zu Rawitſch pro 1838. — 3) 
Verdienſtliche Einrichtung von 33 neuen Schulen 
und 49 weiblichen Induſtrieſchulen, ſo wie Erbauuug 
von 44 neuen Schulhäufern im Kreiſe Koften feit 
dem Jahre 1833. — 4) Reſultat der Kollekte für 
die wiederherzuſtellende kathol. Pfarrkirche zu Rhein⸗ 
berg bei Duͤſſeldorf — 144 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
— 5) cem — 6) Bekanntmachung, 
daß die Liſte der durchs Loos gezogenen Polniſchen 
Pfandbriefe in der erſten Regiſtraturverwaltung des 
hiefigen Ober⸗Landesgerichts eingeſehen werden kann. 
— 8) Verfonal:eränderungen bei den Juſtiz⸗Be⸗ 
hoͤrden im Departement des hieſigen Ober: Landes: 

erichts. — 9) Warnung für Landwirthe, betref⸗ 
fend den marktſchreieriſch angeprieſenen Wunder⸗ 
oder Rieſen⸗Klee ꝛcꝙ. a 

Berlin den 5. Mai, Heute Morgen iſt hier⸗ 


ſelbſt, in Folge eines Schlagfluſſes, der ordentliche 
Profeſſor an der hieſigen Univerfität, Dr. Gans, 
verſtorben, wodurch die Univerſitaͤt, wie die Wiſ⸗ 
eee einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt erlitten 
haben. . } 

Köln den 2. Maj. (W. u. St. B.) Heute iſt 
die Eiſenbahn von Köln nach der Belgiſchen Graͤnze 
auf der Strecke von Koͤln nach Muͤngersdorf befah— 
ren worden. 


Zu der diesjährigen Induſtrie-Ausſtellung in Par 


ris iſt ein Fortepiano gegeben worden, welches die 
Aufmerkſamkeit der Muſik Liebhaber beſonders auf 
ſich ziehen wird. Man kann daſſelbe namlich, 
mittelſt einer neuen Erfindung ganz rein und rich⸗ 
tig ſtimmen, ſelbſt wenn man nicht das mindeſte 
muſikaliſche Gehör beſitzt. Dies geſchicht mittelſt 
Angabe der genauen Spannung, welche jede ein— 
zelne Saite haben muß. Man wird alſo in der 
Folge ſein Fortepiano ſtimmen koͤnnen, wie man 
jetzt ſeine Uhr ſtellt. Der Erfinder dieſer Vorrich— 
tung iſt der Architekt Le Pere, und die Zweckmaͤ— 
ßigkeit derſelben wird von den beruͤhmteſten Kom— 
poniften, wie Cherubini, Auber, Pair und Hale— 
vy, bezeugt. ; 
Man hat jetzt in England den Verſuch gemacht, 
die Wallfiſch-Harpunen, die etwa 12 Pfund 
wiegen, und die bisher mit dem Arme geworfen 
werden mußten, mit beſonders eingerichteten Ka— 
nonen abzuſchießen, wodurch fie auf 40 Pards mit 
voͤlliger Sicherheit fortgetrieben werden koͤnnen. 
In Lübeck erwartet man in einigen Wochen das 
in London gebauete neue Dampfſchiff Nikolail. 
von 800 Tons und 240 Pferdekraft. Nach den 
Anſichten der Sachkundigen wird dieſes die Tour zwi—⸗ 


ſchen Lübeck und St. Petersburg in circa 65 Stun— 


den zurücklegen. Vollſtaͤndig ausgerüͤſtet, wird es 
über 30,000 Pfd. Sterl. zu ſtehen kommen. Am 
11. Mai wird es feine woͤchentlichen Fahrten zwis 
ſchen beiden Städten beginnen. 

Die von dem Leib: und Hof- Zahnarzte der Prinz 
zen Karl und Auguſt, Fr. Chr. Kneiſel, erfun— 
dene, durch vieljaͤhrige Erfahrung und durch glaͤn— 
zende Erfolge bewährte Methode, ſchiefgewachſene 
Zähne durch ein eben ſo ſichres als ſchmerzloſes 
Verfahren geradezu richten, iſt in dem Werke: 
„Der Schiefſtand der Zaͤhne, deſſen Urſache und 
Abhuͤlfe, nach einer neuen, ſicheren und ſchmerzlo— 
fen Heilmethode“ (Berlin, Poſen und Bromberg, 
bei E. S. Mittler) ausführlich dargelegt worden. 
Bei der Einfachheit der angewendeten Mittel und 
den durch die beigefügten Skeindrücke gegebenen Ans 
ſchauungen wird auch der Lale im Stande ſein, ſich 
von der leichten Ausfuͤhrbarkeit der Operation zu 
uͤberzeugen. 

Als in Majda (Torontaler Comitats in Ungarn) 
vor Kurzem ein Einwohner ſich einen Brunnen gras 
ben wollte, ſtieß er in der Tiefe von 6 Klafkern 
auf den Vordertheil eines großen Schif⸗ 
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fes, welches er dann, genauer unferfus 
chend, mit Hirſe angefüllt fand. Das Holz 
es vor vielleicht Jahrtauſenden verſenkten Schif⸗ 
es war fo vermorſcht, und die über einen Schuh 
iu en Nägel fo verroſtet, daß man das Holz nur 
ln kleinen Theilen herauszubringen vermochte. Die 
irſe war von Außen zwar roth, aber im Innern 
war die naturliche gelbe Farbe unverändert erhal⸗ 
ten. Das Brunnengraben wird fortgeſetzt, und 
fernere Berichte über die dabei zu machenden Ent⸗ 
deckungen verſprochen. (V. Of. Peſth. Ztg.) 
Ein Herr Villier, der bei Galignani's Meſſen⸗ 
gr in Paris in der Druckerei angeftellt ift, hat eine 
ruckmaſchine erfunden, welche in einer Stun: 
de 6000 (2) Zeitungen druckt. Er will ein Patent 
dafür einholen, veroffentlicht deshalb nur, daß man 
die Platten nicht auf eine horizontale Tafel legt, 
ſondern an einen Cylinder befeſtigt, der überrafchend 
ſchnell ſich umkreuzt. Dabei leiden die Typen weit 
weniger, als bei den jetzigen Schnellpreffen. — Der 
Schriftgießer Colſon in Clermont hat ein aus 
Antimonium und Blei zuſammengeſetztes Metall 
verfertigt, und Typen daraus gegoſſen, die ſo hart 
ſind, daß man ſie mit einem Hammer in kupferne 
Platten treiben kann, ohne daß ſie dadurch auch 
nur im Mindeſten beſchaͤdigt werden. Er hat ein 
Patent auf dieſe Erfindung genommen, welche den 
Buchdruckern ſehr nützlich zu werden verſpricht, na⸗ 
mentlich denen, welche auf Schnell- und Dampf⸗ 
Preſſen drucken. Dieſe neuen Typen koſten nicht 
mehr als die gewoͤhnlichen. 


Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Ztg. 
vom 8. Mai. — London den 3. Mai. Se. Kai⸗ 


Ile Hoheit der Großfürft von Rußland ift heute 


uin erwünſchtem Wohlſeyn bier eingetroffen. 
FF 

„ber Ta erfte Aufführung der Auber'ſchen Oper 
kum herbei Domino“ Fein fo zahlreiches Publi⸗ 
Oper, * hatte, wie dies bei einer neuen 
durfte, ſo . von Auber, wohl erwartet werden 
9 Une bies wohl ſeinen Grund in den diver⸗ 
dieses Tonwe welche in den Zeitſchriften über 
auch die Oper zu leſen ſind. Allerdings gehoͤrt 
beiten, die 1 des Komponiſten ſchwaͤchern Ar— 
über DER Fri ein Bedauern entlockt, ſei es nun 
tionsfraft a gen Bankerott, der in der Produk⸗ 
Über die Leicht fert eingetreten iſt, oder vielmehr 
den; . face mit der er, vom blinken⸗ 

Mammon gelockt, feine jüngften Arbeiten hin⸗ 


wirft 

be * Nichts deſtoweniger entl fi J i 
Nuchlche Anzahl herrlicher, ine 
die denen, beſonders in den beiden letzten Akten 
x rer ſchon hinlänglich befriedigen, wenn er 
agangel eines durchgeführten muſikaliſchen 
Dund einer organiſchen Einheit vermißt. 
ſten Auffuh arſtellung bei uns laßt ſich nach der er⸗ 
rung noch kein detaillirtes Urtheil abge⸗ 


ben; im Allgemeinen war ſie befriedigend, in den 
Hauptparthieen ſogar gut zu nennen. Jeden⸗ 
falls iſt eine recht baldige Wiederholung zu wuͤn⸗ 
ſchen Kr. 
— — ——— 
Wohlthätigkeit. 

Fuͤr die Ueberſchwemmten des Marienburgſchen 
Werders ſind ferner bei uns eingegangen: 20) M. A. 
1 Rthlr.; 21) Fietſch 2 Rthlr. vn 

Poſen den 9. Mai 1839, a 

Die Zeitungs⸗Expedition 
W. Decker & Comp. 


Ergebene Bitte an Menſchenfreunde! 
Am Aten d. M. haben die Bewohner des Dorfes 
Jerzyn das große Ungluͤck gehabt, ihr Hab und 
Gut durch eine Feuersbrunſt zu verlieren. Saͤmmt⸗ 
liche Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude, mit Aus⸗ 
nahme der Schule, der Krugwirthſchaft und einiger 
wenigen Nebengebäude, find ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Nur wenig konnte bei der Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher das Feuer um ſich griff, geret⸗ 
tet werden, namentlich find alle Ackergeraͤthſchaften 
und ſaͤmmtliches Saatgetreide verloren gegangen. 
Möchte das große Unglück fo vieler jetzt verarm⸗ 
ten Familien theilnehmende Herzen finden, welche 
durch freundliche Unterſtuͤtzungen, die der Unter⸗ 
zeichnete und die Expedition dieſer Zeitung anzuneh⸗ 
men und gewiſſenhaft zu vertheilen gern bereit ſeyn 
werden, die große Noth derſelben lindern! — 

Pudewitz den 6. Mai 1839. 

Der Superintendent Gruber. 
Bekanntmachung. 

Leichenzuͤge muͤſſen ſich in gerader Richtung vom 
Sterbehauſe nach dem Kirchhofe begeben, da Um⸗ 
züge um den Markt und durch die verſchiedenen Re⸗ 
viere der Stadt an ſind. 

oſen den 2. Mai 1839. 3 
König l. Kreis⸗ und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 


torium. 
In denen im © chubiner Kreiſe belegenen Ort⸗ 


ſchaften: 

1) Ziegelei, 

2) Dben am See, 

3) Sadlogoſzez, 

4) Turzyn, 

5) Rynarzewo, 

6) Zurczyn, 

7) Neu⸗Schottland, und 

8) Joſephowo, ö 5 
iſt theils die Regulirung der gutöherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniffe, theils die Gemeinheits⸗ 
theilung, ſo wie die Abloͤſung einzelner Servitute, 
Dienſte und anderer Leiſtungen im Gange oder reſp. 
dem Anſchluß nahe. Indem wir dieſes hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß bringen, werden alle un⸗ 
bekannten Intereſſenten der hierbei betheiligten 
Grundſtücke, und unter dieſen alle diejenigen, wel⸗ 
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che an die Höfe der Wirthe Chriſtoph Falk, Carl 
Stenzelſchen Eheleute, Carl Dragorius und Mies 
chael Dieck zu Oben am See, Eigenthums-An⸗ 
fprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich in 
dem nf A “ 
den Sten Juni 2 Vormittags 

r 


hier in Schubin im Bureau der unterzeichneten 
Spezial⸗Kommiſſion anſtehenden Termine entweder 
perſoͤnlich, oder durch qualifizirte, mit gerichtlicher 
Spezial⸗Vollmacht verſehenen Stellvertreter zur 

ahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, wi⸗ 
drigenfalls ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 
Falle einer Verletzung, wider ſich gelten laſſen müf: 
ſen und mit keinen ſpaͤtern Einwendungen dagegen 
gehoͤrt werden koͤnnen. 

In der Auseinanderſetzungs⸗Sache von Miaſtowie, 
Kreis Wagrowiec, intereſſiren abfeiten der Gutsherr⸗ 
ſchaft die Erben des Grafen Peter Bonifacius von 
Goͤtzendorff-Grabowski, von denen, theils ihrem 
Wohnorte, theils ihrem Namen nach, 

1) der Johann von Grabowski, 

2) die Catharina von Paprocka, 

3) die verehelichte von Stawawska, 

als Miterben des Oberſt Johann von Grabo: 
wski zu Alt⸗Janice bei Danzig, 

3) die Erben des Kammerherrn Stephan von 
Grabowski zu Kompiel bei Danzig, welcher 
zu anche in Polen verftorben, hier unbekannt 
ind. 


In dem Hypothekenbuche des Ritterguts Zurczyn 


im Schubiner Kreiſe, iſt der fortwährende emphi⸗ 

teutiſche Beſitz des Michael Kowalski und das Leb⸗ 

tagsrecht der Roſalia von Sadowska geb. v. Kalk⸗ 

ſtein⸗Orlowska sub Rubr. II. eingetragen. Auf: 

enthalt dieſer Perſonen iſt gleichfalls unbekannt. 
Es werden daher dieſe hierdurch A 

auf den Sten 33 in c. Nachmittags 


r 
hierher in das vorgedachte Bureau zur Erklaͤrung 
über die Auseinanderſetzungs-Plaͤne unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß gegen die Außengeblies 
benen die Auseinanderſetzungen geltend gemacht 
werden, und ſie mit keinen ſpaͤteren Einwendungen 
dagegen, ſelbſt im Falle einer Verletzung, mehr ge⸗ 
hoͤrt werden wuͤrden. 

Schubin den 27. Maͤrz 1839. 8 
g Koͤnigliche Spezial-Kommiſſion 
. des Schubiner Kreiſes. 


Bei Unterzeichnetem sind Prospecte und 
Unterzeichnungs-Formulare der 2 


Berlin- Stettiner Eisenbahn 


des Morgens von 8 bis 10 Uhr und des Nach- 
mittags von 4 bis 5 Uhr einzusehen, und yrird 


derselbe mit Vergnügen Zeichnungen zu die- 
sem gemeinnützigen Unternehmen annehmen. 

Dass die Berlin-Stettiner Eisenbahn eines der 
umfassendsten und vielversprechendsten Wer- 
ke Deutschlands ist und sowohl für die Actio- 
nairs, wie für Handel und Industrie im Allge- 
meinen von grösstem Nutzen seyn muss, dar- 
über haben sich dic besten öffentlichen Blätter 
bereits hinlänglich ausgesprochen und bedarf 
es daher keiner weitern Empfehlung. 

Posen den 9. Mai 1839. 

Julius Fraisse, 
Wilhelmsplatz No. 10 
AAO UM O 


Ein bedeutendes Lager der ſchwerſten Woll⸗ 
ſack⸗Leinwand und Drilliche em⸗ 
pfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

JIſaae Loͤwinſohn, 
Markt Nr. 99. 


VYUYYUNYMMNMNMNGMYSYGN 
Zur Beachtung. 
Tuchkleider aller Art zu waſchen, ſo wie 
reinigen von allen Flecken, empfiehlt ſich 
M. Kaliſcher, 

5 Markt Nr. 9. 


Stralsunder und andere Sorten Spielkarten em⸗ 
pfiehlt F. Baum in Schroda, Markt Nr. 28. 


Es find 1000 Stuͤck Eichen auf dem Myſzkower 
Revier bei Samter zu 8 Rthlr. zu verkaufen. 
Berlin. 

Preuss. Cour 


Brieſe Geld 


Börse von 


Le U ] 
a 4 9 ee m 


Den 6. Mai 1839, 


Zins- 
Fuss. 


taats - chuld scheine 
Preuss. Engl. Obligat 180 


>» 


Präm. Scheine d. Seehandlung | — 713 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup... 4 1024 102 
do, Schuldverschr. 35 | 1005| 995 
Neum, Schuldverschr, „ , .. 34 | 1003| 995 
Berliner Stadı-Obligationen, . . 4 4034| 103 
Königsberger dito . — — 
Elbinger dito —— 4 44 — — 
Dans. dito v. in T. 1899 „4 48 |, 
Westpreussische Pfandbriefe 33 101 100f 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 1.1044 
Ostpreussische dito 3 — 1004 
Pommersche dito 32 — 1018 
Kur- und Neumärkische dio | 32 | 1024| 102 
Schlesische 5 dito 4 — | 410% 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur, - u. Neu. 497 — 
Gold al marco — 1— 218 214, 
Neue Ducaten — 4 — a 274 
Friedrichsd' or. „„ „ — 1373 12 
Andere Goldmünzen 85 Thl. | — 123 
Disconto „ 0 — 3 


